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Schlafenwie die FuhrleutedesMittelalters
In Lindlar-Hohkeppel wurde eine neue Pilgerherberge im Haus Weißen Pferdchen eröffnet
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Gäste könnendie neueHer-
berge imObergeschoss des
HausWeißen Pferdchens in
Lindlar-Hohkeppel gleichzei-
tig nutzen.NebendenSchlaf-
plätzen inMehrbettzimmern
gibt esDuschen undWasch-
möglichkeiten und eine Kü-
chenzeile in einemAufent-
haltsraum.

Pilger auf dem Jakobsweg,
Wanderer auf der histori-
schenHeidenstraßeundAus-
flüglerkönnenhierübernach-
ten. Unterstellmöglichkeiten
fürFahrrädergibtesamHaus.
Vermietetwird dieUnter-
kunft durch denHeimatver-
einHohkeppel.

Für Erwachsene kostet die
Übernachtung 32 Euro, Kin-
der bis 14 Jahre 14 Euro. Fa-
milien undGruppen erhalten
Pauschalpreise. DasUnter-
geschoss kann für Veranstal-
tungengemietetwerden, das
Standesamt Lindlar hat hier
eine Außenstelle für Trauun-
gen. (lb)
heimatverein-hohkeppel.de

Wanderung zumAussichtsturm
In Derschlag fand wieder der traditionelle Vatertagstreff statt

Dicke-Backen-Musik
beiSonnenschein
Das Gartenfest der Schützenkapelle Wipperfeld
lockte am Himmelfahrtstag viele Zuhörer an

VON LUTZ BLUMBERG
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Hohkeppel.AlsdieEichenbalken
1612 imHausWeißenPferdchen
eingezogen wurden, bot der
Fachwerkbau Fuhrleuten Unter-
kunft, die Waren von Attendorn
nach Köln kutschierten. Heute
können wieder Reisende im
Pferdchen unterkommen, wenn
sie auf demRheinischen Jakobs-
weg nach Immekeppel pilgern
oder auf dem Bergischen Pano-
ramasteig wandern.
ImHausWeißes Pferdchen in

Lindlar-Hohkeppel ist am
Dienstag offiziell das Oberge-
schoss als neue Herberge eröff-
net worden. Vermietet wird sie
vomHeimatvereindesOrtesund
der hat auch den Umbau koordi-
niert.

Brand- undDenkmalschutz
Mehr als 266 000 Euro hat der
Verein dafür aufgebracht, Tau-
sende Arbeitsstunden flossen in
die Sanierung. Vieles von dem
Geld stammt aus Fördertöpfen
aus Berlin, Brüssel, Düsseldorf,
Köln und Gummersbach – ent-
sprechend großwar derAuftrieb
derOffiziellenzurEinweihungs-
feier. Von Gemeinde, Kreis und
Bezirksregierung über Staatsse-
kretär Daniel Sieveke aus dem
NRW-Innenministerium bis
zum Bundestagsabgeordneten
Dr.CarstenBrodesser reichtedie
Gästeliste.
Applaus gab es am Ende für

die vielen Hohkeppler hinter
dem Projekt. Stellvertretend für
sie stand Bernd Althaus, der das
Projekt mit viel Beharrlichkeit
verfolgt hatte: Seit 2008 stand
dasObergeschoss leer, erstePla-
nung für eine Herberge stam-
men von 2011. „Sieben Planun-
gen später konntenwir denBau-
antrageinreichen“,erinnertsich
Althaus. Gearbeitet wurde dann
ausgerechnetab2020mit„Coro-

na, Handwerkermangel undMa-
terialengpässen“,wiederVorsit-
zende des Heimatvereins, Dr.
Ingo Bernard, am Dienstag auf-
zählte.DieZusammenarbeitmit
GemeindeundKreisalsBau-und
Denkmalbehörden lobte Bernd
Althaus ausdrücklich. Das Lob
nahmen Bürgermeister Dr. Ge-
org Ludwig und Kreisdirektor
Klaus Grootens gerne an.
Was es bedeutete, ein Haus

von 1612 so zu renovieren, dass
2023 Menschen offiziell darin
schlafen dürfen, erklärte Frank
Reuter, einerderbeteiligtenPla-
ner: „Hier ist nichts gerade, hier
passt kein rechter Winkel.“
Brandschutz musste mit Denk-
malschutz in Einklang gebracht
werden. Als das geschafft war,
hielt das Pferdchenunter Lehm-
decken und Eichenbalken noch
so mache Überraschung bereit.

„In der Dusche hatten wir einen
Höhenunterschied von 14,5
Zentimetern“, so Althaus.
Dass demHeimatverein nicht

das Geld ausging, dafür sorgte
als größter Einzeltopf das För-
derprogramm Leader von Land
und EU. 145 325 Euro der Ge-
samtsumme floss über die För-
derregion „1000 Dörfer“ in die
Pilgerherberge. Durch den Tou-
rismus wird Hohkeppels Dorf-

mittelpunkt langfristig gesi-
chert. „Alles Handlungsfelder
des Leader-Programms“, bestä-
tigte Kreis-Planungsdezernent
und Vorsitzender des Leader-
Trägervereins, Frank Herhaus.
Den Segen spendete Pastor

Martin Reimer, denn die Kir-
chengemeinde bleibt als einsti-
ge Eigentümerin im Pferdchen
präsent durch die Bücherei und
alsNutzerin derGemeinschafts-

räume. Am Ende zeigte Althaus
den Gästen die neuen Räume.
Hell kommen sie daher.
Und:Sie sindallesamteinma-

lig. In den Duschen müssen Pil-
ger mit Gardemaß den Kopf ein-
ziehen.Dafürschlafensieanhis-
torischem Ort mitten im Dorf
unter einem Reetdach, wie
schon die Fuhrleute des Mittel-
alters – aber mit zwei Fluchtwe-
gen.

Eröffnung der Pilgerherberge im HausWeißen Pferdchen in Hohkeppel. Pastor Martin Reimer spendet den Segen, imObergeschoss schlafen
die Pilger (oben, von links). Zur Einweihung berichteteHeimatvereinsvorsitzenderDr. IngoBernard vonder Planung bis zurUmsetzung. Bernd
Althaus (Mitte), hatte die Arbeiten koordiniert. Hier zeigt er das nachträglich eingebaute Treppenhaus. Fotos: Blumberg

Pilgerherberge
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Derschlag. „Die Minze ziehe ich
auf meinem Balkon“, erläutert
Robin Frede von der zweiten
Mannschaft des VfR Marienha-
gen an Christi Himmelfahrt
beim Vatertagstreff am Der-
schlager Aussichtsturm. Daraus
braut er den Minzschnaps „Eis-
zeit“ nach eigenem Rezept und
fülltdiesen ineinenspeziellprä-
parierten Bollerwagen mit Eis-
kühlung und Wasserhahn zur
leichteren Bedienung. ImBauch
des etwa 1,20 Meter langen Ge-
fährts ist Platz für 70 Liter Bier–
selbstverständlich ebenfalls ge-
kühlt – und am Heck befinden
sich zwei Zehnliterbehälter für
unterschiedliche Drinks.
Sein Vereinskamerad Björn

Becker zieht einen zweiten Wa-
gen, der vor fünf Jahren zur Un-
terhaltunginFormeineskleinen
Planwagens gebaut wurde. Ne-
ben einer Autobatterie zur
Stromversorgung ist ermit einer
kompletten Musikanlage ein-
schließlich Verstärker und Bo-
xen ausgerüstet. Derart vorbe-
reitet hat sich die 40-köpfige
Gruppe aus Fußballern, Frauen
und Freundinnen gegen 11 Uhr
am Marienhagener Sportplatz
auf den gut fünf Kilometer lan-
genWeggemacht, umdrei Stun-
den später am Aussichtsturm in
Derschlag anzukommen. „Das

machen wir jedes Jahr“, sagt Be-
cker. „Und wenn wir eine Pause
brauchen,spielenwirFlunkyball
– das ist ein kombiniertes Ball-
wurf- und Trinkspiel.“
„Insgesamt haben wir heute

1200 bis 1500 Gäste“, berichtet
Volker Kranenberg, seit gut ei-
nerWocheVorsitzenderdesDer-
schlagerHeimatvereins.Dastra-
ditionelle Familien- und Vater-
tagsfest am Derschlager Aus-
sichtsturm wurde vomVerein in

diesem Jahr zum 20. Mal ausge-
richtet, nachdem der Turm auf
dem „Dorner Kopf“ Anfang des
Jahrtausends renoviert wurde.
Der Vorsitzende ist dankbar,
dass die örtlichen Schützen,
Fußballer, Sportvereine und die
Feuerwehrdabeihelfen,demBe-
sucherandrang bei bestem Va-
tertagswetter Herr zu werden.
„Diemeisten kommenzuFuß

mit dem Bollerwagen“, erzählt
Kranenberg. Doch sei auch ein

Shuttle-Service zum Derschla-
ger Busbahnhof eingerichtet
worden. Die Fahrer der beiden
Kleinbusse berichten, dass sie in
den ersten drei Stunden bereits
mehr als 200 Personen zu der
Aussichtsstelle transportiert
hätten. Oben angekommen war
für die Verpflegung gesorgt.
Volker Kranenberg betont:

„Alle Einnahmen des Festes
kommen der Unterhaltung des
Turmes zugute.“

Bis zu 1500Gästewurden amAussichtsturm vomDerschlagerHeimatverein bewirtet. Foto: Kupper

Wipperfeld. Das traditionelle
Gartenfest der Schützenkapelle
Wipperfeld an Christi Himmel-
fahrt war auch dieses Jahr ein
Magnet, sowohl für die Dorfbe-
wohner als auch für Besucher
vonaußerhalb.ZumAuftakt gab
es einen Gottesdienst in der Kir-
cheSt.Clemens,danachgingdas
Fest nahtlos auf dem Kirchplatz
weiter.UnterderLeitungvonDi-
rigentin Steffi Jenniges spielte
die Schützenkapelle, passend
zum musikalischen Frühschop-
pen, „Dicke-Backen-Musik“ mit
Polkas undMärschen.
Um15UhrwardannderNach-

wuchs der Schützenkapelle an
der Reihe, mit einer Auswahl an
verschiedenen Stücken. Zuerst
spielte das Junior-Orchester, im
Anschluss folgte das Jugendor-
chester, mit Jungen und Mäd-
chenimAltervonachtbis18Jah-
ren. Dirigent was beideMale Fe-
lix Raffelsiegen.
Um für Nachwuchs zu wer-

ben, hatte die Schützenkapelle
außerdem einen Musikparcours
aufgebaut. „Das wurde sehr gut
angenommen, es gab viele Kin-
der, die die Instrumente auspro-
biert haben“, berichtet Steffen
Lamsfuß von der Schützenka-
pelle. Auf das Jugendorchester
folgte schließlich die Schützen-

kapelle mit einem Platzkonzert,
bei dem die Musikerinnen und
Musiker auch neuere Stücke
spielten. Den Abschluss über-
nahm – auch das hat Tradition
beim Gartenfest – ein Gastor-
chester, in diesem Jahr der Mu-
sikverein Kürten.
Bei strahlendem Sonnen-

scheinkamenauchvieleWande-
rer und Radfahrer nach Wipper-
feld vorbei und legten beimGar-
tenfest eine Pause ein. Bewirte-
tet wurden die Gäste von Mit-
gliedern der Schützenkapelle
und ihren Familienangehörigen
sowie zeitweise durch die Jung-
schützen. (r)

Auf dem Kirchplatz spielte die
Schützenkapelle. Foto: Börsch


